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redaktionellen Teil: Karl ONr. 69. s
Das frauzöfische Heer nach dem neuen
Kadergefetz und der Wiedereinfiihrung

der dreijährigen Dienstzeit.
Zwei Maßregeln von größter Bedeutung, das

neue Kadergefeß und die Wiedereinführung der
Dreijährigen Dienstzeit, geben dem französischen
Heere noch in diesem Jahre eine ganz neue
Organisation und eine riesige Verstärkung noch
vor der Mobilmachung, denn wenn man auch
die vielen Erleichterungen und Konzessionen in
Betracht zieht, die in Frankreich den Soldaten des
dritten Dienstjahres gewährt werden, so wächst
das stehende Heer Frankreichs doch von 600000
Mann auf etwa 750000 Mann. Dann hat
aber auch das französische Heer durch das neue
Kadergefetz eine wesentliche Verbesserung und
Verstärkung feiner Organisation erhalten. Die
franzöfifche Armee wird nach dem neuen Kader-
gesetz teilweise eine neue Gliederung erfahren
und künftighin zählen 164 Jnfanterieregimenter
zu 3 und neun Regimenter zu 4 Bataillonem
Hierzu kommen statt der bisher 31 Jäger-
bataillone 18 Jägerbataillone und 13 Alpen-
jägerbataillone, 4 Zuavenregimenter zu je 5
Bataillonen, 12 eingeborene Schüßenregimenter
zu je 3 Bataillonen  bisher 4 Regimenter zu
8 bezw. 12 Bataillonen!, 2 Fremdenregimenter
mit je 6 Bataillonen, 3 Bataillone leichte afrika-
nische Jnfanterie, 3 Saharakompagnien, 1 Regi-
ment Sappeurs-Pampiers und eine Anzahl Rad-
fahrerkompagniem Außerdem sind vorhanden
an Festungstruppen 4 Regionalinfanterieregi-
menter, sowie 34 vierte Bataillone und die zum
Teil aus Franzosen, zum anderen Teil aus Ein-
geborenen bestehenden direkt dem Kriegsministerium
unterstehenden Kolonialtruppem Von den ersteren
befinden sich 12 Regimenter in Frankreich selbst,
2 Regimenter in Tonkin, 1 in Chochlnchina, 1
in China, 2 Bataillone in Ostafrika  Madagas-
kar!, 1 in Westafrikm 1 in Neukaledoniem 2
Kompagnien auf Martinique und in Guayana;
die Kolonialtruppen besitzen 7 Regimenter Ar-
tillerie. Die eingeborenen Kolonialtruppen be-
stehen hingegen aus 4 Regimentern tonkinesifcher
Säumen, 4 Regimentern Senegalfchützem 3
Regimentern madagaskischer Schützen, 1 Regiment
anamitischer Schützen, 2 Eingeborenenregimentern
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,,Zweimal schoß Bergholz vorbei; da mußte
es dem Major, der Unparteiifcher war, einfallen,
ein mißbilligendes Wort über das Kinderspiel
eines solchen Scheinduells fallen zu lassen. Jch
sah, wie Bergholz vor Unmut errötete, und da
schoß er dem armen Axel im legten Gang die
Kugel durch die Brust. Er selbst wurde am
Kopf leicht verwundet. Doch kommen Sie, der
Wagen hält vor dem Schloß, wir müssen zur
Baronin, um sie vorzubereiten«

Sie stiegen die Treppe hinauf, während man
unten den schwerverwundeten Axel unter Auf-
sicht des Arztes aus dem Wagen hob und in
das Schloß trug.

Wie ein Lauffeuer hatte sich die Nachricht
von der Rückkehr und der schweren Verwundung
Axels im Schloß verbreitet. Auch zu Judith
war sie gedrungen, und bleich wie eine Marmor-
statue, aber sich gewaltsam fassend, trat ste dem
Grafen und Heidrich entgegen.

Der Graf ergriff ihre beiden Hände.
,,Seien Sie mutig, mein armes Kind»
»Jst er tot?�
»Nein, er lebt,
»Ich will zu ihm
»Man bringt ihn herauf, Baronim Er muß

unbedingte Ruhe habenl«
,,Man soll ihn in mein Zimmer bringen,

dort ist es am ruhigsten. Jch werde ihn selbst

»aber schwer verwundet«

pflegen.�
»Trauere Sie sich nicht zu viel zu, Baronin i«
»Nein, ich bin stark, und ich kenne weine

Palast« 
Auf einer rasch herheigehoiten Traghahre
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in Aequatorialafrika, 12 Bataillonen Senegal-
schützen, 2 Bataillonen eingeborene Schuhen in
Aequatoriakafrika, 3 Eskadrons Senegal-Spahis,
2 Geniekompagnien. Ferner sieht das neue Ge-
setz die Formation von 173 Referveinfanterie-
regimentern, 4Reservezuavenregimentern und 31
Refervejägerbataillonen für das französische Heer
vor. Was die Kavallerie anbetrifft, so sollen
nach dem Kadergesetz 10 Kavalleriedivisionen auf-
gestellt werden mit zusammen 12 Küraffier-,
32 Dragoner-, 12 Jäger-, 4 Husarenregimenterm
während weitere 21 Regimenter �1 Jäger»
10 Husarenregimentey bei den einzelnen Armee-
korps Einteilung finden sollen. Auch wird ge-
plant, die gesamte Reiterei, mit Ausnahme jedoch
der Kürasfiere, allmälich mit Lanzen auszurüstem
was bekanntlich bei der deutschen Reiterei schon
seit langer Zeit der Fall ist. Die franzöfische schre
Artillerie hat nur unwefentliche Aenderungen
erfahren. Aus den Telegraphentruppen ist ein
Genieregiment, das 8., gebildet worden, wie denn
auch die Luftfchiffertruppen zu einem Regiment
vereinigt worden sind. Die Uniform besteht bei
der französischen Jnfanterie und den Jägertrup-
pen aus dunkelblauem Waffenrock mit roten, bei
den Jägern mit blaugrauen Hosen. Die Alpen-
jäger tragen statt des Waffenrockes Blasen, die
Zuaven dunkelblaue Weste und Jacke, die al-
gerischen Schlägen hellblaue Weste, Jacke und
Hosen. Die Uniform der Kürassiere und Dra-
goner besteht aus dunkelblauem Wafsenrock mit
roten Hosen, die ersteren mit rotem, die Dra-
goner mit weißem Kragen, die der Jäger und
Husaren aus hellblauem Dolman mit weißen
beziehentlich schwarzen Schnüren und roten Hosen.
Die Artillerie führt dunkelblauen Dolman mit
schwarzen Schnüren, die Genietruppen dunkel-
blauen Waffenroch die Traintruppen dunkel«
grauen Waffenrock mit schwarzen Schnüren und
roten Hosen. Artillerie und Genie tragen dunkel-
blaues Beinkleid. �- Es ist ganz unverkennbar,
daß die Kriegsbereitschaft der französischen Armee
mit diesem Jahre ganz bedeutend erhöht worden
ist, doch liegt in dieser neuen Organisation auch
viel echt französischer Bluff, mit welchem die
französische Regierung der Welt glauben machen
will, daß sie den Wettbewerb mit dem deutschen

trug man jetzt den Verwundeten vorsichtig die
breite Treppe herauf; ein Arzt � ein Stabsarzt
der nächsten Garnison � beaufsichtigte den Trans-
port. Voraus ging der alte Friedrich, zufam-
mengefunken und ganz gebrochen, so daß er sich
kaum aufrecht halten konnte. Weinend küßte er
Judith die Hände.

»Mut, Mut, Baronin!« flüsterte der Graf
Judith zu, als der traurige Zug auf dem Korri-
dor angelangt war.

Judith wankte, aber dann raffte sie sich mit
Gewalt auf und eilte auf die Bahre zu, die die
Träger eine Weile niedergefetzt hatten.

Verhüllt durch eine Decke lag Axel da.
Totenblässe bedeckte fein schönes Antlitz, feine
Augen waren geschlossen, er glich einem Toten,
aber er war nur bewußtlos.

Als Judith ihn erblickte, vermochte sie sieh
nicht mehr aufrecht zu halten; mit einem wehen
Auffchluchzen sank sie neben der Bahre auf die
Knie nieder und küßte in leidenschaftlichem Schmerz
die Hände Axels, die regungslos»auf der Decke
ruhten.

Da schlug er die Augen auf und fah Judith
gr an. Ein erkennendes Lächeln glitt über
sdeined bleichen Züge, feine Hände ergriffen ihrean .

»Judlth -� meine Judith« flüsterten feine
bleichen Lippen.

,,Axel -� kannst Du mir verzeihen«
,,Verzeihen? �- Oh � ich bin Dir dankbar

habe Dich lieb, meine Judith»
Judith schmiegte ihre Wange an fein Gesicht,

er legte den Arm um ihre Schultern � so
blieben sie eine Weile regungslos, schweigend an-
einandergeschmiegy als ob ihre
Seelen geheime, nur ihnen felhftverständliche
Zwiesprache hielten.

Da berührte der im leife die Schulter Judithh
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Herzen und ihre D

Heere aushalten könne, was aber gar nicht mög-
ist, da Frankreich 38 Millionen Einwohner zählt
und Deutschland 66 Millionen.

Die Polen uud die Kaiferreda
Der Kaiser hat in seiner Rede auf dem Fest-

mahl für die Provinz Posen am 27. August
bekanntlich dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß
die Bewohner der Provinz Posen « »gleichviel
welcher Nationalität und Konfefsion ��, eng
verbunden durch das Band der Liebe zur gemein-
samen schönen Heimat und das Band der Treue
gegen König und Vaterland, sich die Errungen-
schaften deutscher Kultur zu eigen machen und
ihres Segens froh werden«« mögen. Der ,,Kurjer
Poznanski« �9. 8.! fieht in diesen legten Worten
den iJnhalt des kaiferlichen Programms und

di«
»Ein Teil der Bazar-Aristokratie und Pseudo-

aristokratie hat diese kaiserliche Forderung auch
schen in ihrem bisherigen Leben befolgt. Ein
Teil wenigstens, nicht alle. Der Rest, wir glauben
es trug allem, fühlt und begreift die ganze
Scheußlichkeit der Situation. Er hat alles in
die Wagschale geworfen, und als Antwort trägt
man ihm auf, in der deutschen Kultur aufzu-
geben, ,,sich ihre Errungenschaften zu eigen zu
machen und ihres Segens froh zu werden. Jeder
Pole, der nicht sittlich und geistig unzurechnungs-
fähig ist, erkennt, daß solch Verföhnungsprogramm
für die Volksgemeinschait ein Programm voll-
ständiger nationaler Selbstverleugnung ist, daß
es das Grab wäre für unsere nationale Zukunft«

Der ,,Dziennik Kujawski« schreibt, das pol-
nifche Volk würde und könnte das vom Kaiser
entwickelte Programm nicht annehmen.

,,Denn das polnische Volk besitzt feine eigene
nationale Kultur, es hat feine kulturellen Er-
rungenschaften und freut sich ihrer. Die An-
nahme der kaiferlichen Worte würde die Durch-
ftreichung der gesamten polnifchen Vergangenheit
bedeuten, auf die sich unser nationales Dasein
gründet und auf der sich unsere nationale Zu-
kunft aufbaut. Die Nation ist von ihrer Kraft
überzeugt und glaubt an ihre Zukunft« Und
der ,,DziennikPoznanski« vom 30.August schreibt:
»Der Kampf, den das preußische System gegen

,,Gnädige Frau, wir müssen den Herrn Baron
bequemer betten «

Judith löste« sich sanft aus dem Arm Axels
erhob

Axel war in den halbohnmächtigen Zustand
zurückgesunken.

»Sie haben recht, Herr Doktor« sagte
Judith mit wunderbarer Fassung.
mich meinem Schmerz nicht hingeben.
bitten, ihn in mein Zimmer zu tragen? Dort
ist es still und ruhig«

Auf einen Wink des Arztes hoben die Trä-
ger die Bahre auf;Judith wies ihnen den Weg
und war auch dabei, als man den Verwundeten
auf die Lagerstätte bettete, die er vor wenigen
Stunden kräftig und gesund verlassen hatte.

Der Arzt verband den Verwundeten von
neuem. Axel kam währenddessen wieder zur Be«
sinnung, und feine Augenjuchten Judith. Diese
ergriff feine Hand.

,,Jch bleibe bei Dir, Axel!« sprach sie mit
bebender Stimme, ihre Tränen zurückdrängend

Er lächelte und drückte leise und innig ihre
Hand. Dann schloß er die Augen und blieb
regungslos liegen, die Hand Judiths festhaltend.

,,Wird Jhnen die Pflege nicht zu viel werden,
gnädige Frau« fragte der Arzt leise. ,,Jch
muß Sie leider darauf aufmerksam machen, daß
die Verwundung eine sehr schwere ist. Jch fürch-
tete, Herr von Ellern würde auf dem Transport
hierher sterben. Seine Natur ist allerdings sehr
kräftig, und man hat Beweise, daß solche Lun-
genfchüsse geheilt wurden. Aber unbedinte Ruhe
ist nötig und unausgefeßte, aufmerkfamste Pflege.«

»Daran soll es ihm nicht fehlen, Herr
oktorl«

»Ich bin von Ihrem guten Willen überzeugt,
gnädige Frau. Aber ich halte es dennoch für
nötig, einen sachverständigen Pfieger zu engagieren;

und
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uns führt, ist ein Kampf auf Leben und Tod,
ein Kampf- der sich nicht gegen einzelne Stände
und politische Führer, sondern gegen das ganze
polnische Volk richtet. Wenn die maßgebenden
preußischen Kreise uns die Hand zur Versöhnung
reichen, so fordern sie, daß wir uns in polnisch-
sprechende Preußen verwandeln und auf alle
Wünsche nach einem besonderen nationalen,·Leben
verzichten sollen. Es ist klar, daß eine solche
Versöhnung von unserer Seite einen freiwllligen
Selbstmord bedeuten würde und daß wir darauf
nicht eingehen können«

Rechter und linker Flügel ,,Dziennik« und
,,Kurjer«, lehnen also das kaiserliche Friedens-
angebot einhellig ab. Eine andere Antwort
konnte auch nach der ganzen Lage der Dinge in
Posen kein Kenner der Verhältnisse erwarten.
Das Polentum hat sich in den letzten Jahrzehnten
in steigendem Maße so bewußt von dem Deutsch-
tum und der deutschen Kultur abgesondert und
sich so sehr auf die Pflege seiner eigenen natio-
nalen und kulturellen Jdeale zurückgezogem daß
an eine andere Antwort gar nicht zu denken war.
Vielleicht wäre es deshalb doch richtiger gewesen,
wenn die verantwortlichen Staatsmänner den
Kaiser einer solchen Absage gar nicht erst aus-
gefetzt hätten. Gewiß muß der Friede und die
Versöhnung des Kampfes letztes Ziel sein, aber
es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zeit dazu
heute noch nicht gekommen ist.

Politische lieh-Mehr.
seutsches Reis.

Der Kaiser hielt am Dienstag vormittag die
traditionelle Herbstparade über das Gardekokps
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin im Bei-
fein einer Reihe von Fürftlichkeiten ab. Bei
dem Parademarfch der Truppen führte der Kaiser
das erste Garde-Regiment zu Fuß und das erste
Garde-Feldartillerie-Regiment der Kaiserin vor.
Nach der Rückkehr in das Berliner Residenz-
schloß empsing der Monarch eine Oisiziers-
deputation des ersten Garde-Feldartillerie-Regi-
ments, welche ihm anläßlich feines 25jährigen
Jubiläums als Chef genannten Regiments eine
Erinnerungsgabe überreichte, sowie eine fchwedifche
Sondermifsion unter Führung des Flottens

ich hccktbs deshalb einen Boten nach der Stadtt I
,,Jch danke Jhnen. Jch werde mich diesem

Pfleger gern unterordneiy aber das Lager meines
Gatten verlasse ich nicht!�

,,Vorläusig ist nichts nötig als äußersie
Ruhe. Sie erlauben mir wohl, gnädige Frau,
daß ich bis morgen hierbleibe?«

,,Jch bitte Sie darum. Auch bitte ich, den
Sanitätsrat Doktor Berger, unsern Hausarzt,
zu benachrichtigen.«

»Ich werde sofort an ihn schreiben«
»Ich danke Jhnen«
Mit einer Verbeugung zog sich der Arzt

zurück. Jm Vorzimmer traf er Frau Lotte
Heidrich und die alte Henriette. Frau Heidrich
kannte er.

,,Bleiben Sie in der Nähe, Frau Heidrich,«
sagte er. »Es kann jeden Augenblick eine Kata-
strophe eintreten."

Da fühlte er seine Hand von zwei kalten,
zitternden Händen ergriffen; die alte Henriette
stand neben ihm.

,,Stirbt der gnädige Herr?« fragte sie mit
bebender Stimme.

»Sein Leben hängt an einem Haar,« ent-
gegnete der Arzt· »Ich fürchte, wir bringen
ihn nicht durch.«

Die Alte erwiderte nichts. Sie entfernte
sich und fehle fich in einem Winkel nieder, das
graue Haupt in beide Hände stützend Sie
wußte, daß ihr junger Herr sterben mußte, und
sie wartete in regungslofem Schweigen auf fei-
nen Tod.

Jn der Nacht starb Axel.
Gegen Mitternacht war er noch einmal aus

dem Zustand zwischen Schlaf und Ohnmacht er-
wacht. Er erkannte Judith, die an seinem
Lager saß; aber seine Augen glänzten �eberhaft



inspekteurs Vizeadmirals W. Dyrssen Letztere
überreichte dem Kaiser einen Ehrensäbel anläßlich
feines Lbjährigen Jubiläums als fchwedischer
Admiral. Abends 6 Uhr fand im Weißen Saale
des Refidenzschiosses die herkömmliche prunkvolle
Paradetafei statt, um 8 Uhr war Paradevor-
stellung im Opernhause.

Der Kaiser und die schwedisclje Mission.
Der Kaiser empfing, wie schon gemeldet, am

Dienstag nach der Parade des Gardekorps im
Sternsaal des Königlichen Schlosses die schwedische
Sondermissiom die ihm zu seinem 25 jährigen
Jubiläum ais schwedischer Admiral einen Ehren-
säbel überreichte. Der schwedische Admiral
Dhxssen hielt bei Ueberreichung des Ehrenfäbels
eine Ansprache, in der er aussührte, es sei für
die schwedische Biarinc ein sehr wichtiger Tag
gewesen, als Seine Majestät fchwedischer Ehren-
admiral geworden sei. Jetzt hätte sich das
Offizierkorps der schwedischen Marine in allge-
meiner Begeisterung zusammengetan, um dem
Kaiser den Ehrensäbel zu stiften.
gab dabei der Bewunderung Ausdruck, die die
schwedische Marine für die Großtat des Kaisers,
die Schaffung der deutschen Marine- empfinde,
und der Dankbarkeit für sein Wohlwollen gegen-
iiber der schwedischen Marine. Diese hoffe, daß
sie sich auch im Ernstsalle ihres Ehrenadmirals
würdig erweisen werde. Der Kaiser erwiderte,
indem er auf die Vergangenheit der schwedischen
Marine hinwies, die lang und ruhmreich sei.
Er äußerte sich überaus wohlwollend und
schmeicheihaft über das Osfizierkorps und die
Flotte Smwebens. Wie es ihn erfreut habe,
daß er damals Ehrenadmiral geworden sei, so
freue es ihn jetzt, daß die schwedischen Marine-
osfiziere dieses Jubiläumstages gedacht hätten.
Der Kaiser hat den schwedifcheu Herren Ordens-
auszeichnungen und Geschenke verehrt. Admiral
Dyrssen erhielt den Roten Adlerorden 1. Klasse.

Berlin, Z. September. Das kaiserliche Hof-
lager wird heute nachmittag vom Schloß in
Berlin nach dem Neuen Palais bei Potsdam
verlegt. Das Kaisetpaar wird heute nachmittag
zum Adlerschießen der Osfiziere des 1. Garde-
Regiments zu Fuß erwartet, das um 3 Uhr auf
den Schießständen im Kaiharinenholz stattfindet.
Auch die kaiserlichen Prinzen werden an dem
Schießen teilnehmen.

Berlin, 4. September. Jagdbesucbe des
Kaisers. Der Kaiser wird nach Beendigung der
Manöver von Salzbrunn in Schlesien sich nach
Kromnitz begeben, wo er als Gast des Fürsten
Pleß auf Hirsche jagen wird. Der Aufenthalt
wird dort vom 10. September abends bis zum
14. mittags dauern. Von Kromnitz aus reist
der Kaiser nach Eadinen und später nach Ro-
minten unb wird über Hubertusstock nach Pers-
dam zurückkehren.

Berlin, 3. September. Der Herzog der Ab-
bruzzen, der übermorgen in Berlin eintrifft, wird
am Freitag mittag an der kaiserlichen Frühstücks-
tafei teilnehmen.
in der italienischen Botschaft verbringen.

� Deutschland und Italien. Die ,,Tribuna«
 Rom! schreibt: Zwischen der Anwesenheit des
Generals Pollio in Berlin und der Parade der
deutschen Hochseeflotte vor dem Herzog der Abruzzen
besteht ein Zusammenhang. Die deutsche Regie-
rung wollte den zukünftigen Chef der italienischen
Flotte und den Generalstabschef in liebenswür-
diger und nützlicher Weise in die Lage sehen, die

und seine Reden waren wirr und zum Teil un-
verständlich. Nur Judith verstand ihn, und in
dieser lebten Stunde, da sie angesichts des To-
des mit ihm allein Zwiesprache hielt, erkannte
sie seine große Liebe, sein Hossen und seine Sehn-
sucht, und sie gelobte sich, wenn Gott ihr Gnade
schenkte, treu und gewissenhaft zu erfüllen, was
seines Herzens Wunsch gewesen war.

Er sprach von einem Sohn.
,,Wir wollen ihn sehr lieb haben, unseren

Sohn, nicht wahr, Judith? Er soll gut und
edel werden wie Du, und wir wollen über
ihn wachen, daß keine unreinen Leidenschaften
seine Seele beflecken. Er soll ganz Dein Sohn
werden, meine Judithi«

Und dann glaubte er sich wieder in die erfie
Zeit ihrer Ehe versehn

,,Weshalb hast Du mich nicht lieb, Judith?«
fragte er angstvoll. ,,Jch weiß es wohl, ich
habe unrecht an Dir gehandelt, aber ich hatte
Dich doch so lieb, o, so lieb! �- Aber Du sollst
frei fein � Du sollst kein Opfer bringen �
ich habe Sehnsucht nach Dir � meine Sinne
� meine Seele lieben Dich � Judith� mein
liebes, teures Weib!«

Er ergriff ihre Hände.
»Nimm mich in Deine Arme, Judith -� es

ist so süß, an Deinem Herzen zu ruhen �- so
lisß � sv selig --«

Und Judith schlang die Arme um ihn und
bettete fein Haupt an ihrem Herzen. Mit einem
seligen, glücklichen Lächeln schaute er zu ihr auf.

»So laß mich schlafen, Judith»
Und er entschlief sanft in ihren Armen, um

nicht wieder zu erwachen.
Schlaf; folgt.

Der Sprecher Luhk

Den Abend wird der Herzog ge

militärischen Organisationen des deutschen Reiches
im Augenblick der Tätigkeit kennen zu lernen.

Der italienische Generalstabschef, General
Pollio, welcher bereits bei den Breslauer Kaiser-
tagen anwesend war, wohnte auch der Herbst-
parade des Gardekorps bei, und nahm dann an
der Paradetafel teil. Gleichzeitig hat ein ita-
lienischer Prinz, der Herzog der Abruzzem den
deutschen Flottenmanövern in der Nordsee bei-
gewohnt. Aus diesen Besuchen erhellt zweifellos
erneut die erfreuliche Jntimität in den deutsch-
italienifmen Beziehungen.

Besen, 3. September. Die Polen und der
Kaiser. Nach einem Bericht der »Post« bilden
die Mitglieder des polnischen Abels, die der Ein-
ladung zur kaiserlichen Fesitafel am 27. August
gefolgt waren, fortgesetzt den Gegenstand heftiger
Angriffe sowohl von Seiten ihrer adeligen
Standesgenossen, wie von der demokratischen
Presscc So veröffentlicht, wie gemeldet wird,
soeben einer der Festteiinehmey der Fürst Druckl-

cli ein langes Schreiben, in welchem er
darauf hinweist, daß die Polen lediglich der
Person des Kaisers huldigten und daß zwischen
diesem und der Regierungspolitik ein großer
Unterschied sei; er trage gern die Folgen seines
Tuns, aber auf die Gegner würden die Folgen
ihrer Politik sallen.
Deutfche Reichstagsabgeordnete über

die Fremdeulegiotu
Das in letzter Zeit vielfach erörterte Thema

der Fremdenlegion, in der nach Meldungen Pariser
Blätter 40 «Prozent Deutsche sind, hat der
,,National-Ztg.« Veranlassung gegeben, sich an
eine Reihe namhafter deutscher Parlamentarier
mit der Bitte zu wenden, ihre Ansicht über die
Fremdenlegion mitzuteilen. Es sind darauf bis-
her folgende Antworten eingelaufen:

Ernst Basserman  nat.-lib.!: »Es ist wohl
nicht zweifelhaft, daß der Reichstag sich in der kom-
menden Tagung mit dem Skandal der französischen
Fremdenlegion beschäftigen wird. Am richtigften
würde es sein, die Frage des besseren Schutzes
der deutschen Staaisangehörigen gegen die Wer-
ber und ihre Helfersheifer im Wege von Jni-
tiativanträgen auszugreifen und diese Anträge
sodann einer Kommission zu überweisen und damit
den Boden für eine kommende Gesetzgebung zu
bereiten."

Georg Gothein  Fortschr. Vp.!: ,,Die Frem-
denlegion ist eine eines Kulturstaates unwürdige
Einrichtung. Der Militärdienft hat seine Berechti-
gung ausschließlich in der Hingabe der Persön-
lichkeit an das Vaterland; ein miiitärischer Körper,
der davon absieht, der ein Söldnerheer bildet,
steht daher in ausgesprochenem Widerspruch zu
den Forderungen der Sittiichkeitz anstelle der
Pflicht, das Vaterland zu verteidigen, tritt das
bezahlte Handwerk des Menschenschlächters für
die Zwecke eines fremden Volkes . . . . ie
Kulturstaaten haben internationale Vereinbarun-

n zur Bekämpfung des Mädchenhandels und
der Sklaverei geschlossen, für diese Sorte Sklaverei
aber eine tiefbedauerliche Ausnahme zugelassen;
es ist dringend notwendig, diese Lücke auszu-
füllen."

Dr. Siegfried Heckscher  Fortschr. Vp.!: »Von
einer starken deutschen, Bewegung gegen di
Fremdenlegion, die, im Lichte vaterländischer
Gesinnung betrachtet, schmachvoil und unsittiich
ist, verspreche ich mir eine gute Wirkung aus
Frankreich. Jch hoffe, daß die deutsche Bewegung
in Frankreich die Erkenntnis mehren wird, daß
das Bestehen der Fremdenlegion jedem neuen
Versuch deutsch-französischer Annäherung dauernd
hemmend im Wege steht, und daß das Werben
Deutscher für französische Dienste eine Spekulation
auf vaterlandslose Gesinnung und daher eines
großen Kulturvolkes unwürdig ist.«

A . Müller-Meiningen  Fortschr. Vp.!
empfiehlt u. a. eine deutsche ,,Freiwilligen-Kolo-
nial-Legion« als Gegenmaßregel, um dem Aben-
teurerdrang unserer Jugend, dem viele beim
Eintritt in die französische Legion erliegen, Rech-
nung zu tragen.

Abg. Dr. von Liebert  Reichsp.! schreibt:
,,Jch erachte das Bestehen einer franzöfischen
Fremdenlegion, die sich mit 50 bis 60 Prozent
aus Deutschen ergänzt, als eine so schwere
Schmach für das Deutsche Reich und das deutsche
Volk, das; mir jedes Mittel, das zur Beseitigung
dieses Schadens führt, recht erscheint. Das einzig
durchgreifende Mittel kann nur durch ein Vor-
gehen auf diplomatischen Wegen erreicht werden,
um der französischen Republik und dem fran-
zösischen Volke das Schmachvolle und Ungehörige
dieses Menschenhandeis vor Augen zu führen
und auf Abstellung desselben zu drängen. Die
Friedensfreunde hätten im Haag und anderweit
alle Ursache, diesen Zündstoff dauernder Abnei-
gung aus der Welt zu schaffen, die jeder ehr-
liche Deutsche gegen Frankreich empfinden muß,
solange solche schändiiche Menschenverführung
amtlich geduldet wird«

Oekierreich- Ungarn.
Gras Berchtold, der österreichischmngarische

Minister des Auswärtigem empfing am Montag
mittag im Wiener Auswärtigen Amte eine Ab-
ordnung der Einwohnerschaft der Stadt Arghroi
kasiro mit Ekrem Bei an der Spitze. Die Ab-
ordnung überreichte dem Grafen Berchtoid ein
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ausführliches Memoranduim in dem um die
Einverleibung des Gebietes von Argyrokastro in
Aibanien gebeten wird. Nach der Audienz teilte
Ekrem Bei dem Vertreter der ,,Albanischen
Korrespondenz« mit, daß der Minister von dem
Memorandum Kenntnis genommen und der Ab-
ordnung versichert habe, Oesterreich-Ungarn werde
alles tun, um den gerechten Forderungen des
albanesischen Volkes zur Geltung zu verhelfen.
� Das Wiener ,,Amtsblatt« meidet: Der Kaiser
genehmigte, daß dem Botschafter in London,
Grafen Mensdorf, und dem Botschafter am
Ouirinal, Einem; v. Kapos-Msre, eine besondere
Allerhöchste Anerkennung für ihre aufopferungs-
volle und erfolgreiche Tätigkeit während der
jüngst vergangen Zeit bekanntgegeben werde.

Triest, 3. September. Der König von
Griechenland mit Familie ist heute früh an
Bord der Jacht ,,Amphitrite« hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, 2. September. Der ,,Schles. Ztg.«

wird geschrieben: Aus Griechenfreundschaft haben
sich die Franzosen mit den Jtalienern verfeindet,
und daher empfinden sie es als ein Zeichen des
Undankes, daß König Konstantin seine erste
Monarchenreise nach Berlin macht und sogar an
den deutschen Kaisermanövern teilnimmt. Aus
Athen wird dem ,,Paris-Midi« gemeldet, daß
die dortigen Franzofenfreunde geradezu nieder-
geschmettert seien von der deutsch-freundlichen
Haltung des Königs.

� Die deutsche und die sranzösischc Armee.
Die ,,Revue Bleu«  Paris! veröffentlicht aus
der Feder eines nicht genannten Generals �-
man vermutet, es sei General Pau � einen
Vergleich zwischen der künftigen Schlagfertigkeit
der deutschen und der französischen Armee. Der
Verfasser rechnet mit der Möglichkeit, der Ein-
führung der dreijährigen Dienstzeit in Deutsch«
land und der dadurch erreichbaren Schasfung
von zehn neuen Armeekorps, beruhigt aber die
französische Bevölkerung mit der Versicherung,
daß eine solche Anstrengung aus budgetären
Rücksichten noch lange auf sich werde warten
lassen. Wozu auch eine solche enorme Verstär-
kung des deutschen Heeress fragt der Autor.
Die deutsche Armeeleitung danke einen der wich-
tigsten Artikel des neuen Wehrgesetzes dem nicht
hoch genug einzuschätzenden Vorzug, während
der Wintermonate über die Refervisten verfügen
zu können; denn jener Artikel mache ja die
Einberufung der Refervisten zu den Jnstruktions-
übungen während des Winters obligatorisch.
Somit werde Deutschland während jeder Jahres-
zeit zwei vollkommen ausgebildete Jahrgänge
unter den Fahnen haben und dadurch eine grö-
ßere Ueberlegenheit vor Frankreich besitzem Die
Einberufung während der Wintermonate könne
sich Deutschland erlauben, wo es nicht an den
nötigen Kasernen mangele. Jn diesem so wichtigen
Punkte müsse Frankreich heute und für absehbare
Zeit zurüclstehem

anlzaibiBat! Mel.
Die bulgarische wie die türkische Kommission

für die direkten  «» »· « &#39;, « »
zwischen Bulgarien und der Pforte wegen Adria-
nopels und Thraziens ist gebildet. Die Ver-
handlungen sollen dieser Tage in Konstantinopel
beginnen; über ihren Ausgang läßt sich noch
nichts Bestimmtes sagen.

Das griechische Hauptquartier ist durch eine
königliche Verordnung aufgelöst worden. Die
Verordnung verfügt ferner bie sofortige Ent-
lassung der griechischen Reservisten der Jahres-
klassen 1901 bis mit 1908.

Sofia, 3. September. Nach einem Draht-
bericht der »Post« haben die türkischen Trup-
pen auf _bem remten Ufer der Maritza außer
Kirdschali, Mastanli und Gümüldschina auch die
Ortschaft Sufli besetzt und in der Umgebung der
Dörfer Mezek und Beschtepe über 12 000 Mann
zusammengezogen. Weiter stehen zweiKompagnien
auf den Höhen südlich von Oktschakrig, irreguiäre
Jnfanterie und Kavallerie in der Umgebung von
Dodhan-Hissar und irreguiäre Truppen östiich
vom Yahli. Kavalleriepatrouillen streifen die
ganze alte Grenze entlang. Gümüldschina wurde
durch Jrreguläre in Stärke von 2000 Mann
eingenommen, welche am 29. August in die
Stadt eindrangen. Jhre Osfiziere verboten sofort
jeden Verkehr mit der Außenwelt. Jn Topaii,
nordwestiich von Gümüldschina, hat sich eine
Bande gebildet, welche in den Dörfern der Um-
gebung Straßenräubereien verübt. Am 31.
August rückte türkifche Jnfanterie und Kavallerie
von Gümüdschina gegen Xtnthi vor und besetzte
die Stadt. Das neunte bulgarische Kavallerie-
Regiment, welches hier in Garnison lag, hatte
Befehl erhalten, jeden Kampf mit den türkischen
Truppen zu vermeiden. Trotzdem sah sich das
Regiment genötigt, mit der türkischen Jnfanterie,
die ihm dicht auf dem Fuße folgte, Schüsse zu
wechsein. Jrreguläre Banden marschieren in der
Richtung auf das Dorf Sinkowo. Weiteres
Auftreten von Banden wird aus der Gegend
westiich van Xanthi gemeldet.

Russland.
Jn Petersburger maßgebenden Kreisen er-

halten sich die Gerüchte vom baldigen Rücktritte
des französischeii Botfchasters in Petersburg,
Delcasss Es heißt, er werde spätestens Neujahr
von seinem Posten scheiden. Es verlautet, Del-

casse sei in Petersburg nicht so vertrauensvoll
aufgenommen worden, wie er es erwartet habe.

Jn zwei hohen militärischen Posten Reiß-
lands ist ein Wechsel eingetreten. Wie aus
Petersburg gemeldet wird, wurde zum Kom-
mandeur des 12. Armeekorps  Winniza, Militär-
bezirk Kiew! General Brussilow, und zum Kom-
mandeur des 13. Armeekorps  Warschau! General
Kondratowitsch ernannt.

England.
Aus England wird eine schwere Eisenbahn-

katastrophe gemeldet. Bei Aisgill stießen nachts
zwei Schnellzüge zusammen, wobei nach einer
vorläufigen Fesistellung 14 Personen getötet und
10 verletzt wurden.

Die Straßenunruhen in Dublin, die sich aus
dem Streik der dortigen Straßeneisenbahner
entivickeiten, erneuerten sich auch am Dienstag
früh wieder, wobei es abermals viele Verwun-
dete gab. Die Gesamtzahl der Verwundeten bei
den Dubiiner Straßenunruhen beträgt etwa 750,
unter ihnen befinden sich 45 Polizisten. Ein
Polizist ist seinen erhaltenen schweren Verletzun-
gen erlegen. Es sind energische rnilitärische
Maßnahmen zur definitiven Wiederherstellung
der Ruhe in Aussicht genommen, falls diePolizei
hierzu nicht im Stande fein sollte. � Der ehe-
malige englische Kriegsminister Haidane hat in
Montreal in Kanada eine politische Rede gehal-
ten, in welcher er sich über das Verhältnis
zwischen England und Frankreich verbreitete und
den friedlichen Charakter der englisch-französischen
Entente betonte.

merikaA .
Ueber den Stand der Beziehungen zwischen

der Union und Mexlko liegen augenblickiich keine
neueren Meldungen vor. Jndessen macht sich
in neu Washingtoner Regierungskreisen wie auch
in den Regierungskreifen von Merlin das Bestre-
ben geltend, die bestehenden Unstimmigkeiten
zwischen der Unionsregierung und der Regierung
des Präsidenten Huerta von Mexlko beizulegen,
sodaß mit einem friedlichen Ausgange der schwe-
bendenden Verhandlungen zwischen Washington
und Mexiko gerechnet werden kann. � Bei
Wallingford im Staate Newhork ereignete sich
eine schwere Eisenbahnkatastrophr. Zwei Expreß-
züge stießen zusammen, wobei nach einer vorläu-
figen Meldung, 13 Personen sofort getötet und
etwa 50 verwundet wurden; die Verwundungen
sollen teilweise sehr schwere sein.

Der Marineminister der Republik Argentinien
hat bei zwei deutschen Schiffswerften vier Tor-
pedobootzersiörer zum Preise von je sieben
Millionen bestellt. Die Schiffe find innerhalb
von anderthalb Jahren zu liefern, sie sollen
ausschließlich mit Oel betrieben werden.

Listen.
Die chinesischen Regierungstruppen haben

zwar die Stadt Nanking, den Sitz der revolu-
tionären Gegenregierung, nun zwar endlich ein-
genommen, aber trotzdem ist der Widerstand der
Rebellen an diesem Punkte noch immer nicht
vollständig gebrochen. Die Kämpfe zwischen den
in die Stadt eingedrungenen Regierungstruppen
und den Rebellen dauern in den Straßen noch
immer fort. Ferner halten die Rebellen den
wichtigen Löwenhügel bei der Stadt noch immer
beseht. Es scheint, daß die Regierungstruppen
erst noch Verstärkungen heranholen müssen, um
die von den Rebellen besetzten Positionen bei
Nauking sämtlich zu erobern.

Aus Simla in Jndien sind kürzlich 400
Mann englische Truppen nach Mascat abgegan-
gen. Doch sind diese Truppen, wie hierzu aus
Simla gemeldet wird, lediglich zum Ersatz, für
das zweite RajpuvRegiment bestimmt, weiches
von Mascat nach Bushire zurückkehren soll.
Eine größere Bedeutung scheint demnach die
Entsendung dieser englischen Truppen nach Mascat
nicht zu haben.

England gewinnt jetzt wachsenden Einfluß
bei der mongolischen Regierung. Laut einer
Meldung aus Urga, der Residenz des Huchtuchiu,
des mongolischen Oberhäuptlings, hat die Regie-
rung der Mongoiei einem englischen Syndikat
die Erlaubnis zur Opiumeinfuhr und zum
Opiumhandei erteilt. Es ist dies ein nicht
unwichtiges wirtschaftliches Zugeständnis, welches
hiermit den Engiändern in der Mongoiei gemacht
worden iß. Wahrscheinlich werden weitere Zuge-
ständnisse bald namfolgen.

Sllfrila.
Ueber die spanischen Operationen gegen die

feindlichen Stämme in Nordmarokko liegen einst«
weilen keine neueren Nachrichten von Belang
vor. Jedenfalls ist aber die Lage der dortigen
spanischen Expeditionstrupven fortgesetzt eine mehr
oder weniger kritische, sie wird sich zweifellos
noch ernster gestalten, sobald die feindlichen
Marokkaner au ihren schon angekündigten konzen-
trierten Angriffen auf bie spanischen Stellungen
schreiten werden.

L o k a I e s.
Namsiam 4. September.  Sedanfeier.!

Zum 43. Male war am Dienstag der Sedantag
wiedergekehrt, der uns an eine große, gewaltig
bewegte Zeit erinnert, an die Jahre 1870/71,
unb ber deshalb mit unverlöschlichen Flammen:
zügen auf den Tafeln der Geschichte geschrieben
steht, auf welmen sich schon viele ehrenwerte



Tiichtige Arbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren? alsIFörderleute zur Grubeuarbeitz bei dauernder Beschäftigung
gesucht. Wohnungen sind vorhanden:VerheirateteI erhalten freie Kohlenseuerllng Zur Anlegung
ist der Ausweis über die Beschästigulig in den letzten zwei Jahren erforderlich. Meldungeu auf
der Gustav-Grube in Rothenbach bei GottcsbergISchlefieny
1 gebrauchter Sessel, l Auszieh-Tisch,

2 Kiichenftiihle
stehen zum Verkauf. Langestrasse El.

Hundekuchen

fressen alle Hunde gern �- seit
III-In!
Sie bestehen aus garantiert reinem
Fleisch und Weizenmehl �� nicht aus
gewürzten Abfällen wie die EIN-iu-
bar billigen Futtermittel.
Man verlange stets Sprat�s Hunde-
leuchten, Ge�ügel- 11. Kückeufutter bei:

Oscar Tieize.

, Jscllell sie die iiisjlilelllii I
. 4 «

ESBIfÖL F.z nnd dieselbe

·s-ssssiliiiexliiililssisl«« Fssmikiilschlsjliie tnkalllicn

iiliiiliisilliliiiillilliiiiil
zugelaufen. Abznholen gegen
Erstattung der Unkosten

Schiitzenstraße 20.

Entkaufen
ein schwarzer Hund, Rehpinschen auf den Namen
,,Kasper« hörend, Halsband gezeichnet ,,Knoll
Adelnau". Unkosten werden ersetzt. Nachricht
erbittet Freitag, Namslam

Langestraße 6.

2 Schuhmaelsergesellen
finden dauernde Beschäftigung mit oder ohne Kost.

I . Schatte.

Arbeiter
können sich melden bei

Tseheschelsky, 
Steinsetzliieisten

Ziuttermann «»
Yferdelärrechte
zum 1. Januar 1914

iilllllillilllll Nßll Wilkiill.
 für Delikatessell-,Kolonialwaren-geschäft und Destillation, mit
guter Schulbildung, bald für Oels gesucht.
Thomas Statmeh gewerbsur. Stellenverin.,

Nalnslau, Telephon Nr. 280.
O

Lehrling,
nicht unter 14 Jahren, kann sich sofort inelden.

Buchdruckerei 0. Opitz.
Jn Vorort Breslaus wird zu drei Personen

ein gen-andres- umsichtiges
.. die�Mad

für allein, mit Waschfrau und täglicher Hilfe,
die schon in besseren Häusern tätig war, zuln
2. Oktober gesucht. Meldungen mit Zeugnissen
und Gehaltsforderungen an Frau Jnspektor
Vrziiwry Oppenau, Post Breslau 24, oder
Niiheres zu erfragen bei Frau E. Kilian,
Schützenstraße 10.

11|1|11 1111111111111, iiillliliisliliiiiiiiilliiliiil8
Herberge zur Heimat

llamslau
Telephon Nr. 58

sucht für Antrltt Oktober:
Klio-hinnen, Mitdrhen für alles,

Kindermädchen te»
sowie für Neujahn

ländliches Gesinde jeder Art
bei hohem Lohn und Deputat in nur gute Stellen.

sucht

Vedienungssrau
für einige Nachlnittagsstlillden gesucht. Zu er-
fragen in d. Exped. b. Blattes.

2 bis 3 Zimmer und Küche,
ge vom 1. Oktober zu mieten

gesucht. Dreiuckey
Zollhaus Wind. Marchwisz

Möbliertes Zinimer
per 1. Oktober gesucht. Zu erfragen in der
Expedition d. VI.

Junger Kauf- "mmm sucht
1111i, event. auch ohne Pension. Offerten post-
lagernd Namslaum. B. 208.

Eine große Lfenstrige Stube mit Zubehör zu
vermieten und bald zu beziehen 

Langeftrasze 7.
Ein möbliertes Zimmer

per bald zu vermieten Klofterstn 25.
Die zweite Etage, bestehend aus 4 großen,

hellen Ziiumerlh Küche und Entree ist zu ver-
mieten. Ring l.

Niöbliertes Zimmer
zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen Ring 25.

Ntöbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine Stube mit Küche
nnd Zubchdr zu vermieten. 

Kruber, Langestin 17.

Zwei Wohnungen
mit Zubehör sind zu vermieten und bald zu be-
ziehen. R. Rosenblaty Gastwirt,

» Deutsche Vorstadt.
Ein Laden ««  Wohnung
zu vermieten bei Quitte.

sioßender

Eine Wohnung Von 2 evtl. 3 Zimmern und
Küche und eine kleine Wohnung bald zu vers
mieten. Miihlgafse l.

Eine große Stube mit Küche im l. Stock
zu vermieten und 1. Oktober oder I. Januar
zu beziehen Mittelftrafze 8.

Wegen Uebernahiue einer Dieustwohiiulig ist
voiu 1. Oktober ab eine Wohnung von 4 Zink-
1nern, heller Küche mit Balkoll und Nebengelaß
zu vermieten Langesirafze 18.1.

1 
Große. helle

:: Arbeitsräume ::
zu vermieten. M. Gottheiner. 

Ring 21.

4 Binnner, Küche, Badeeinrichtuiig und
Mädcheuziinilier p. sofortGezv. 1. Oktober zu ver-
mieten. ·· leiser, Ring 31.

Eine Wohnung, 3Zimmer, Küche und Neben-
gelaß, nebst Stallung sofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. 

Paul Ulke, Ring 14.
im 2. St ck per bald
oder 1. Oktober zu

vermieten Ring 31.
Eine Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,

Küche und Beigelafz, ist zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen. Ab. Toebel

Provinzielleä
�- Jungdelltschlalld-Lotterie. Wie die »Sollte-s.

8tg.« erwähnt, findet zum Besten des Ausbaues
des vom Kaiser für die Schlesische Jugend ge-
stifteten Forts Spitzberg bei Silberberg eine
Ldtterie statt, die vom Oberpräsidenten genehmigt
woren ist und deren Ziehung Mitte Dezember
d. Js. erfolgen wird. Die Gewinne für diese
Lotterie im Gesamtwerte von etwa:100000Mk.,
bestehend aus Silbers und Gebrauchsgegenslälldem
sollen im Laufe des Herbstes und zwar nur von
schlcsischeu Firmen angekauft werden.

�- Anlaßlich der Jahthundettseier in Zobten
und Rogau am lebten Sonntag wurde nach der
»Schles. Ztg.« an den Kaiser nachstehendes Hul-
digungstelegralnm gesandt:

Euer Majestät entbieten von historischer Stätte
Tausende treuer Söhne Schlesiens anläßlich der
Weihe des LützowersDenkmals und in Erinne-
rung an die todesmutige Schar der schwarzen
Reiter ehrfurchtsvollen und nntertänigsten
Huldigungsgruß mit dem Gelöbnis, allezeit für
des Reiches Herrlichkeit opferfreudig Gut und
Blut einzusetzen, wie jene Helden, deren Gedächt-
nis wir feiern, es vorbildlich taten zur Befrei-
ung aus Schmach und Knerhtschafh

Der Festausschuß und der Magiftrat der
StadtIZobtenIalii»Berge. Graf Pückiey Rogau.
Kraus, Bürgermeister, Zobtem

Darauf lief bei dem Bürgermeister Strauß
in Zobten folgende Antwort ein:

Seine Majestäh der Kaiser und König haben
den Huldigungsgruß der zur Weihe des Lützower-
Denkmals und patriotischen Gedenkfeier dort ver-
sammelt gewesenen treuen Schlesier mit Freuden
elltgegengenommen und lassen allen an der pietät-
vollen Feier Beteiligten herzlich danken. Der
Geheime Kabinettsrat von Valentini.

Am Denkmal sind Kränze niedergelegt worden
vom Offizierkorps des 2. Lothr. Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 6, vom Magistrat der Stadt
Breslau, von der Familie von Lützow, "Gera.R.

� Der König von Sachsen traf am Donners-
tag früh 5 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge
über Sagan in Neuhammer ein. Gegen 672
Uhr stieg er zu Pferde und begab sich mit Ge-
folge zur Beüchtigung der zurzeit auf dem
Truppenübungsplatz übenden Sächsischen 63.
Jnfanterie-Brigade. Die Besichtigung war gegen
11 Uhr beendet.

Bteslau, 4. September. Wegen Mordvev
dachts festgenommen wurde hier am Dienstag
ein galizischer Arbeiter. Jn Nieder-Altwilmsdorf
bei  blau ist am 1. d. M. ein Isjähriges Mädchen
im Felde ermordet aufgefunden worden. Als
Täter kommt ein im Nachbarort beschäftigt ge·
wesener galizischer Arbeiter in Frage, der an-
geblich nach Breslau geflüchtet sein soll. Er ist
hier von der aus Glas; benachrichiigten Kriminal-
polizei bei seiner Ankunft auf dem Bahnhos fest-
genommen und in das Unterfuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Der Mann leugnet zwar
die Tat, gibt aber zu, am Mordtage in Nieder-
Altloilmsdorf gewesen zu sein.

�� Absturz zweier Offiziersfliegen Die zur
Fliegettruppe lommanbierten, der 11. Division
zugeteilten Fliegerosfiziere Leutnant von Ecken-
brecher vom 18. DragonevRegiment und Leut-

nahmen Donnerstag früh 10 Uhr auf dem

Höhe von etwa hundert Metern hakte die linke
Tragfläche aus, der Apparat übersihlug sich und
stürzte zur Erde. Er wurde völlig zertrümmert.
Die beiden Offiziere sind tot.  Schles. Ztg.!

Liegnih, 4. September. Zeppelin-Fahrteit.
Von Liegnitz aus werden, wie bereits die,,Schl.
Ztg.« ankündigt, nach Beendigung der Kaiser-
manöver Passagierfahrten mit einem Zeppeliw
luftschiff stattfinden. Ja der Liegnitzer Halle,
die während der Manöver für die Aiilitärlufv
schiffe gebraucht wird, wird dann ein Passagier-
luftschiff stationiert werden. Die Passagierfahrten
sollen hauptsächlich zwischen Liegnitz und Breslau
stattfinden, außerdem sind längere Fahrten über
das Gebirge bis zu drei Stunden Dauer und
darüber in Aussicht genommen.

Wohlau, 2. September. Beim Gerftebinden
stach sieh die Häuslersfrau Münzner aus Schilko-
witz mit einer Getreidegranne in einen Finger.
Dieser schwoll an und verursachte der Frau große
Schmerzen. Trotz baldiger ärztlicher Hilfe starb
die Bedauernswerte nach einigen Tagen.

V e r m i s d! t e I.
Erfurt, 3. September. Heute begann hier

vor dem Oberkriegsgericht des 11. Armeekorps
als Berufungsinstanz die Verhandlung gegen die
am 25. Juni wegen mllitärischen Aufruhrs usw.
abgeurteilten Reservisten und Landwehrleute.
Die Anklage lautet auf aufrührerische Zusammen-
rottung, Mißhandlung, Beleidigung und Wider-
stand gegen die Staatsgewalt. Die Verlesung
der Anklage dauerte fast eine Stunde, dann be-
gann die Vernehmung der Angeklagten.

Paris, 3. September. Der Flieger Olivier
stürzte bei einem Nachtfluge in der Nähe von
Melune ab und erlitt lebensgesährliche Ver-
letzungen. Sein Fahrgast, ein Kaufmann, wurde

tötet
Hoheusalzm 5. September. Jn der Nähe

der Station Alnsee an der Strecke Hohensalzas
Gnesen wurde die 82 Jahre alte Mutter des
Bahnwärters Ernst und dessen drei Jahre altes
Kind von dem Personenzuge überfahren und getötet.
Die Greisin wurde etwa 400 Meter weit mit-
geschleift und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.
Sie war sofort tot, während das Kind nacheiner Weile starb. 
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Der Nuftrieb betrug: 949 Minder, 1912 Schweine
889 Kälber, 166 Schair. Ueberstand vom vorigen Markte
waren: 89 Minder, 201 Schweine, 8 Kälber, 87 Schafe

nant Prins vom 83. Jnsanterieregiment unter- «

Es wurden gezahlt für 50 kg:
1. Rinden

A. Ochsen:
Vollflelschiga ausgemästete höchstenSchlachtwerts, die n nicht gezogenhaben  ungejocht! . . . . . . . . . . . . . . . ..
Vollfleischigaausgemästete im Alter von4 bis 7 Jahren . . . . . . . . . . ..
Junge fleis lge, nicht ausgemästete undältere ausgemästete . . . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährte junge, gut gentihr. ältereB. ullen:
Vollfleischigq ausgewachsene hdchstenS achtwerts . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
VolJfleischigF jiingere . . . . . . . . . . . . . . ·.
Milßig genllhrte junge, gut geniibr. ältere

C. Kalben und Kühe 
K a l b e nVollsleiscbiga ausgemäsietehö sten . . . . . . . . . . . . .Schlachtwerts

gut entw ckelte jün ere Kühe u.KalbenMäßig genährte Stil e und Kalben
ering genährte Kühe und Kalben

D. Gerlng Fnährtes Jungvieh  Fresser!. K a l b e r.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . ..
Feinste Mastlälber  a. Norddeuschland!ittlere Mast· und beste Saugkälber
Geringere Mast- und gute SaugkiilberGerlnge Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . «.

. ch as e.
A. Cätallmaftfcbaie:

Mastlänltner und jüngere Masthammel
Altere Mafthammeh geringere Mastläm-

mer und gut genährie junge Schafe
Miszg enährte Hammel und Schafe  eracbafe! . . . . . . . . . . . . . . . .

» B. WeidemastschasesMastlänlmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Geringere Lämmer und» Schafe . . . . . ..

. W c l U c.
Vollfleischlge übe: 120 bis 150 kg �40bis 300 Pfund ! Lebendgewicht. . . .
Vollflelschige über 109 b· 120 kg Lebg.
Vollsleischige über 80 b. 100 gk Lebgecv.
tzollfl chige bis 80 kg Lebendgelvicht rauen unb geschnittene Eber . . . . . . . .
Ziettsctiweine über 150 kg Lebendgewicbi
äß»Geschästsgang: langsanl, Schweine, Kälber mittel-n lg.

Ausfubr nach:O . . . . . . ..Heidauer Exerzierplatze bei Brieg einen Probe- uszdtiederichls  22 � 1
flug auf einer Rumplertauba nachdem der Appa- Sachsen ���������� .. � 4 �-
rat eben neu aufmontiert worden war. Ja einer YWVEUU  15H«"«« 12 «« «&#39;Berkaust nach Be n � -� �� �

ren n . . . . . .
Ueberstand verbleiben . 29 -� 1 84

Von den Schweinen wurden verkauft zu� � Still! 58 M. 423 Slck 49 » . 2 Stlick66 = -�� = «· - 307 · 48 = 4 =
65 - �- - 56 - 346 · 47 - 5 -64 - �- = 55 I 277 - �- - -- -
63 = 3 = 54 I 161 I -- I � -
62 = 41 - 53 = 105 I «�- - -· ·
61 = 43 - 52 - 23 · � s -�- n
60 = 126 = 51 18 � s � -
59 - 100 - 50 10 - �- - -�� -

r k t p r e i eM a s ,
festgestellt von der gilaräiiixäierungsltomluiision 

r r e.
den 5. Septeml!er1918. Für 100 Kilogr.
uteQualltäider etzten Ernte! 19,40�19,60de. . 15,60�15,8o

Hafer desgL 15,60--15,80a! * Braugerste desgb 15,00�16,00
b! Mahl- u· Futter errte letzter Ernte 14,20�14,b0
Viktoriaerbsen  gute ual. letzter Ernte 23,50�24,00erb sg . 21,00�21,50
Futtererbsen der lebten Ernte . . . 17,00�-17 b0
* ie Preise für feine und seinste Qualität sind

hierbei nicht
Heu P. 100 kg 6,60i.

berücksichtigt- 
bis 6,40 Mk»

angftrob P. 100 kg 4,50 bis 5,-00 M.

�Breslau,
Weizen  g
Roggen
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Preßstroh p. 100 kg 2,00 bis 2,4o M
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Beilage zu Nr. 69 des ,,Namslauer Stadtblattes«
N a in s l a n, Sonnabend, den 6. September 1913.

» _ · _ · _ · Für� die uns anlässlich des HinscheidensFur die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin- meiner lieben Frau, unserer gutenMutter
scheiden meines inniggeliebten Mannes und guten Vaters, des und Schwlegef�luttel�, de!�

Gutsbesitzers trat! lallt-Im Illuie
  erwiesene Teilnahme, sowie für die vielen

Kranzspenden sagen wir auf diesem Wege
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank. alle� unsere� herzlichsten Davks B6801!-_ _ deren Dank H « P �t - F l� d �iDt. Marchwitz, llIl September 1913. für seine trostreiedllielaln Tæoqrke anilzliklilx   er

gk«·;:.«:«:-J,-;;;»s;: "�°*=°"&#39;*a  « ZEIT-HEXEN»
EIETQT2YZTZL»2-. Ilir lrnuernnen Hinlerhlirnennn. f e 8 c

Mai 1913 Oft·
Zurückgekehrt Zistorlsche Ausfall-m_ artgnbau-�Iiuöftcllun

Dr. med. Nerhoh. en:,fthe musikatischc
-  man!: Vokfåhtnngen

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen » ·
brauchen und loben es täglich! I 1 I X 11 rryyy
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 sehe»   man� rufs.Sardjnen, Rollherilxgh
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hell nnd dunkel, in �f: Literflafchen  Brauerei-Abzug! empfiehlt a|ko|1o|ffgj III W166� 91&#39;.
Robert Baguscho, Ring «.
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      Seifenpulver
führt den Schwan als Sutzmarke

weil es die Wäsche schwanenweif; macht.
O

Zum Ersatz der Rasenbleiche

-2I:k;::::lsl..sind natürliche Erschei-lllli remusobald Je aber 
�H,

volles: Haarpi
etwa diesen Uebe �tgelehrt klingenden m &#39;-kn itöse oder fremd-läi Ich n eheiinmilteln
Wnsehungen des Kopund Haares mit
�Shampoon mit dem

schwarzen Kopf�
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Namen befinden. Wiederum traten lebhaft vor
unser geistiges Auge alle die großen Kämpfe,
welche die Dentfchen Heere erfochten, die herrlichen
Siege, die sie errungen. Den glänzenden Mittel-
piinkt in deiic blutigen Kriege bezeichnet der
Sedantag; denn bekanntlich war mit dem Tage
von Sedan, der Niederlage des französischen
Heeres und der Gefangennahitie Napoleons, der
Krieg noch nicht zu Ende, er dauerte noch Monate-
lang fort. Viele Ströme Blutes flossen noch,
ehe der Friedensengel seinen Paliiienzweig aus-
streckte über die känipfenden Völker. Die Feier
dieses Tages, der fürwahr ein nationaler Festtag
ist, wurde von sämtlichen Schulanstalten iii ent-
sprechender Weise durch Festakte begangen. Jii
der evangelischen Schule fand die Feier vormittags
um 7 Uhr und in der katholischdn Schule im An-
schluß an den Schulgottesdienst um 8Uhr statt.
�� DerFestakt in der höheren Knabenschule wurde
ebenfalls um 8 Uhr und in der höheren Mädchen:
srhule uiii 9 Uhr abgehalten. Bei den Feiern
wechselten Gesänge mit Deklaiiiationen ab und
am Schluß hielten die Herren Lehrer eine Ansprachr.
�- Die beiden Oberklassen der evangel. Schule
unternahmen per Bahn einen Ausflug nach Reich-
thal, von wo sie nach der Studnitz sich begaben,
wo unter freiem Hiniinel der denkwürdige Sedan-
tag in würdiger Weise begaiigen wurde. Einige
untere Klassen beider Volksschulen machten einen
Ausflug nach dem Stadtpark und die erste Knaben-
klasse der katholischen Schule nachniittags einen
Spaziergang nach Grambschütz �� Auch in der
kaufmännischen nnd gewerblicheiiFortbildungsschule
erfolgte die Feier des nationalen Festtages. �-
Die öffentlichen Gebäude hatten am Dienstag
Flaggenschiuuck angelegt.

A  Stadtverordiieteii-Versammlung! Die am
Dienstag stattgefundene Stadtverordneten-Ver-
sammlung wurde vom Vorsteher Herrn E. Grete
geleitet; anwesend waren die Herren Bürgermeister
Schulz, Beigeordiieter Wehe, vier Ratsherren und
16 StaDtverorDnete. Nachdem zwei Dankszhfeiben
ztir Kenntnis der Versammlung gelangt waren,
teilte der Vorsitzende mit, daß bei der Ende
August d. Js. erfolgten Revision der städtischen
Kasseii sich wiederum nichts zu erinnern gefunden
habe. -� Hierauf wurde seitens der Versammlung
der Beleihung unseres Hausgrundstückes in Bres-
lau, Ohlauer Stadtgraben 27, laut Verfügung des
Herrn Regierungs. Präsidenten ziigestimmü � wem-
nächst wurden auf Antrag des Magiftrats die
Kosten der Unterbringung eines taubstuninten
Kindes in die Taubstuiiiiiienanstalt Liegnitz be-
willigt, doch sind sie�- 80 M.� vom Vater später
zurückziierstattem wozu derselbe sich auch bereit
erklärt hat. � Hierauf wurde verhandelt über die
Vetsicherungsnahiiie betreffend Haftpflicht auf
Grund des St«aßenreinigungsgesetzes vom 1.Juli
1912. Von den zwei eiiipfohlenen Arten der
Versicherung: 1. Versicherung nach Kilometer
Hausfroiit und 2. nach der Einwohnerzahl wurde
voinMagistrat letztere als die für unsere Stadt
einpfehlenswerteste in Vorschlag gebracht und z»
seitens der St-u�fnn-u� · » ak-
zeptiert. Gewählt zur Versicherung wurde die
Providentiiy Versicherungsgesellschaft in Frankfurt
am Main, da sie für die hiesigen Verhältnisse
als die güiistigste erkannt wurde und ein bezüg-
licher Vertrag abgeschlossen. � Sodann wurde
dem Antrage des Magistrats gemäß beschlossen,
auf Antrag des Vorsitzenden der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz, bei ihren Uebungen in der
Turnhalle die Beleuchtung unentgeltlich zu ge-
währen. � Der Verpachtung des zweiten Schnittes
der Grasnutzung an der Sinimelwitzer Ehaussee
wurde zugestiinint � Zu den im November d. J.
stattfindenden Stadtverordnetenwahlen wurden
zu Beisitzern die Herren Steuerinspektor Conrad
und Postsekretär Sichla und zu deren Stellver·
treter die Herren Lehniann und Gottwaldt gewählt.
� Für den verstorbenen Stadtverordneten Herrn
Rothe wurde gewählt in dieBaukoinmifsion Herr
Stadtv. Conrad, in die Feld- und Forstkominist
sion Herr Stadtv. Aszmanm in die Schlachthos-
koniniisfion Herr Stadtv. Lehmann und in die
Wasserwerkskoiiiiiiisfioii Herr Stadtv. R. Koschwitz.
� Schließlich wurde mit Dank angenommen ein
Legat von 3000 M., das Herr Rothe der Stadt
leßtwillig überwiesen hat. Die Zinsen folleii an
Bewohner hiesiger Stadt bei plötzlichen Unfällen
und unverschuldeter Verarniung verwendet wer-
den. � Nach Erledigung der veröfsentlichten Tages«
ordnung wurde noch eine geheime Sitzung abge-
halten.

==-  Todesfall.! Jn Carlsruhe OS. starb
in der Nacht zum Dienstag Jhre Königliche
Hoheit die unverheiratete Herzogin Alerandrine
MathildevonWiirttemberg ini Alter von einigen
achtzig Jahren, eine Tochter des im Jahre 1857
verstorbenen russischen Generalfeldiiiarschalls und
Helden von Kulni Herzogs  Engen von Württem-
berg. Die Brüder der Verstorbenen waren der
preußische General Herzog Eugen Erdmann von
Württeniberkhitn Volksmunde wegen seiner großen
Wohltätigkeit gegen jedermann, ohne Rücksicht der
Konfessioiy »Der Gute« genannt, der kaiser-könig-
lich österreichische Feldzeugineister und koninian-
dierende General Herzo Wilhelm von Wiirttems
berg und der württeni ergische General Herzog
Nikolaus von Wiirttembetg. Die einzige Schwester
der Verstorbenen war die Herzogin Anna, Gemah-
lin des verstorbenen regierenden Fürsten von Muß.

� Die Ueberführung der Leiche aus dem Schlosse
nach der Kirche erfolgte Donnerstag abend und
heut� Freitag �- vorinittag um 11�/2 Uhr fand
die feierliche Beiseßung statt. �- Carlsruhe hat
durch den Tod der Herzogin Mathilde viel verloren.

= itlnglücksfall mit tödlicheni Ansgange!
Jn Dalbersdorf im benachbarteti Kreise Groß-
Wartenberg war am Montag dem Schmiede-
nieifter Herrn Reigber ein defekter Benzinbehälter
zum Löten übergeben worden. Nachdeni R. den-
selben völlig von dem Benzin geleert hatte, ging
er an die Arbeit. Es müssen sich nun aber noch
Gase in dem Gefäß befunden haben: denn plötz-
lich explodierte es unter starker Detonatioii. Von
den in der Schmiede tnnlterfliegenden Stücken
flog eins durch das Fenster, wo ini selben Augen-
blicke die Mutter des R. vorbeiging; sie wurde
getroffen und erlitt so schwere Verletzungen am
Körper, daß sie am Dienstag früh verstarb.

=  Zur Warnung! sei, wenn auch bereits
etwa 14 Tage verflossen sind, folgendes niitge-
teilt: Um recht schnell Feuer zu bekommen, nahm
auf dem Vorwerk Waldhof bei Kaulwitz die Ehe-
srau des früheren Schäfers Herrn Quaschnh
Papier, das sie in Brennspiritus getaucht hatte.
Als das Papier aus dem Ofen herausfallen
wollte, fuchte sie es aufzuhalten, stieß hierbei
aber den aus der Ofenbank stehenden Topf mit
dem Spiritus um. Jm Nu hatten die Kleider
der Frau Feuer gefangen und sie stand iiiFlaiii-
tnen. Troß der herbeigeeilten Hilfe hat die Frau
schwere Brandwunden davon getragen. Sie
wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht.

= Erneuerung der Lotterieloseh Es sei
daran erinnert, daß die Lose zur dritten Klasse
der prenßisch-stiddeutschen Klasseiilotterie bis Sonn-
Abend, den 6. September, abends 6 Uhr, unter
Vorzeigung der Lose der Vorklasse erneuert sein
müssen. ·

= ·  Z·ii der Notiz :,,Feuer infolge Blitzschlags«!
sei berichtigend bemerkt, daß zwar bei dem Ge-
witter am legten Sonntag abend im nördlichen
und nordöstlichen Teile des hiesigen Kreises Blitz-
sihläge niedergegangen sind, daß aber durch einen
fvschett in Glausche die Scheuer des Bauerguts-
besitzers Herrn Theodor Koschig nicht eingeäschert
worden ist, überhaupt dort kein Schadenfeuer war.
�-  So dankbar wir für Mitteilungen aus un-
serni Leserkreise über erwähnenswerte Geschehnisse
sind, so müssen wir doch dringend bitten, daß
die uns zugehenden Nachrichten doch stets a
Wahrheit beruhen. Es entstehen sonst leicht für
beide Teile unangenehine Weiterungen, und diese
möchten doch verinieden bleiben. sDie Redaktion.!

=  VI. Alionnenients-Konzert! ,,Ende gut,
alles gut!� So können wir mit Bezug auf das
VI.  lebte! Abonneineiitskonzert sagen, das am
Mittwoch im Garten des Herrn Scharf fiattfanD.
Doch wollen wir das Sprichwort nicht etwa an-
gewandt wissen auf die Darbietungen, das würde
1a dann so aussehen, als hätten dieselben der
vorangegangenen Konzerte zu wünschen übrig ge-

ssen. Nein, wir· meinen den schönen Abend
und den zahlreichen Befuch, deren sich das Konzert
zii erfreuen hatte. Das Programm bot vorzüg-
liche Vieren, darunter solche, die dem Sedantage
entsprachen. Die Haupt: und Glanznuininern
waren wohl die beiden Ouverturen, drei Märsche
und das große iiiilitärische Potpourri: ,,Deutsch-
lands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71"
von Saro. Es war der Vortrag eine höchst aner-
kenneiiswerte Leistung! Alle Darbietungen ern-
teten wohlverdiente Anerkennung, wofür Herr
Boihnig durch einige Zugaben seinen Dank dotierte.

Ti-  Namslauer Lichtspiele.! Am Sonntag
den 31. August wurde die Erösfnungs-Vorstellung
mit einer EclairsRevue eingeleitet, der eine schöne
Naturaufnahine : « »Die goldene Abendsonne« folgte,
sodann wurde eine alte holländische Skizze: »Die
Spitzenklöppelei« abgerollt, die viel Beifall fand.
Zum Schluß sei noch der höchst spannende und
in der Vollendung ausgeführte Film: �wer
schwarze Kanzler« genannt, welcher die Zuschauer
bis gegen 11 Uhr fesselte. �- Sonnabend und
Sonntag, den 6. und 7. d. M., finden außer den
Abendvorstellungen tioch von 4 bis 6 Uhr Jugend-
vorstellungen statt, zu denen Kinder von 8 Jahren
an Zutritt haben. Da die Jugendvorstellungen
nur sehr selten stattfinden können, wird für die-
selben ebenfalls ein reger Befuch erwartet. Jn
nächster Zeit kommt auch der Kaisersilni von
Breslaii sowie die überall mit größtem Beifall
aufgenommenen Filins: ,,O«no raue" und ,,Wo
ist Coletti« zur Vorführung. Da dies nur mit
sehr großen Kosten verbunden ist, rechnet Herr
Grimm auf volle Häuser, zumal der Apparat
und die Bilder sich mit jedem größeren Lichtbild-
theater niessen können.

+ Auszeichnung. HerrLehrer Adolf Wasner
aus Sthweidnitz ein Neffe des in Deutsch-March-
mit: verstorbenen Gutsbesitzers Adolf Wasner, der
bekanntlich eine über 100Seiten starke Festschrift
zur 100 Jahrfeier derErrichtung desLüßowscheii
Freikorps geschrieben hat, ist durch den Adler
der Inhaber des Hohenzollersclien Hausordens
ausgezeichnet worden. Dieses interessante patri-
otische Buch geruhten sowohl Seine Majestät
der Kaiser als auch Seine KaiserlichsKönigltche
Hoheit der Kronprinz mit Dank entgegenzu-
nehnien. Das Buch in im Verlage von A.

�f lang Durch Die Straßen von Breslau be

Scheschonka in Zobten am Berge erschienen und
kostet 1 Mk.

�� Ueber die Beteiligung der Kriegervereiiie
an der Parade des 6. Armeekorps wird der
,,Parole« geschrieben:

3 600 Krieger standen mit ihren Fahnen in
der Parade, davon 23 von Seiner Majestät ge-
schenkte Fahnen. 13 400 Krieger mit rund 900
Fahnen standen im Spalier. Der Kriegerverein
Oppeln führte die Fahne, die 1813 der Kreis
Oppeln dem Landwehrbatailllon des Oppelner
Kreises gestiftet hat und die die Kriege 1813/15
mitgemacht hat.
_ Sine Majestät der Kaiser geruhte, dem Vor-
lttzenden des Provinzial-Kriegerverbandes für
Schienen, Kam. Generalniajor z. D. v. Paczenskh,
bei der Ueberreichung des Frontrapportes, nach-
deiii er nach der Zahl gefragt hatte, folgendes
zu sagen.

,,Gr»iiszen Sie die Kameraden von mir und
sagen Sie ihnen meinen Dank, daß sie in so
großer Zahl» zu meiner Vegriißung gekommen.
Jch freue mich, daß soviel erschienen find.«
Jhre Mäjestät die Kaiserin hielt am Anfang

des Spaliers, wo der Frontrapport überreicht
wurde. Die Hohe Frau sagte:

»Ich bin freudig überrascht über die
große Anzahl alter Krieger, die ich gesehen.
Dieselben haben große Anstrengungen gehabt,
hier zur Parade zu erscheinen«
Jn huldvoller Weise erkundigte sich Jhre

Majestät nach der Unterbringung, und ob dieselben
auch Frübsiück erhalten hätten.

» ·»Hoffekitlich kehren sie alle glücklich wieder
in ihre Heimat zurück. Ja! danke ihnen, das;
sie so zahlreich gekommen sind«
Nach der Paradetafel sprach Jhre Majestät

dem Generalmajor z. D. von Paczewskh nochmals
buldvoll ihre Freude aus über das zahlreiche
Erscheinen der Krieger und wünschte den Schle-
sischen Kriegervereinen auch fernerhin gltickiicbes
Gedeihen.

Zarratani in Breslau.
Die Saison der Sarrasani-Satan setzt nun den

Breslauer Festen die Krone auf. Der Einzug der Rie-
senschau niit ihrem gewaltigen Troß in merkwürdigenTieren und fremdländischen Menschen, an abenteuerlichen
Fahrzeuaen und starken Straßenlokomotivem dieser
nichtendenwollende Troß, der sich einen ganzen Tag

wegte:
Sehenswürdigkeiten Menfchenmassen zur Kaiser Wil-

helmsiraße·lt!inaus, wie man es niemals für möglichge en t .
Die äarralani Ikreiiiiere wurde zu eiiieni Durchsfchlagenden Erfolge. Man hatte wohl hier und da

befürchtet, daß alles ein Blusf im anierikanischen Sitte
set, aber man sah auf den ersten Blick, daß SarraianisReklanie garnicht übertreiben kann, denn niemals wirdmit Worten oder Bildern der unvergleichliche Eindruck
erreicht werben, den das Anscbauem das Erlebeti einer
einzigen Darbietung innerhalb des verschivenderischreichen Sarrasani-Progranims hervorruft. Nun ver-steht man es, warum deutsche Ministerieii und Unter«
richtsverwaltungen die Schau des Direktors Stoschs
Sarrasani höchstem Maße lehrreich kennzeichnetemwarum die deutsche Kronprinzessin noch jüngst in Dan-zig erklärte, es habe ihr eine Freude gemacht, ihrenKindern diesen unvergleichlichen Anschauunasunterricht
bereiten zu dürfen. Sarrasani belehrt nämlich und
unterrichtet, indem er zerstreut und unterhält, und zwar
auf die angenehmfte, liinfilerilcit�eunb spannendste Art
nnd Weise. Sarrasani ist alles in allem eine Klassefür sich, ganz etwas anderes als die veralteten »Circufie«.
Zweihundert gelehrige, vollblütige Rosse, die auf weiten
Reisen _ durch die europäischen Gestüte, ja bis Amerikaund Asien esammelt wurden, wilde Zebras aus Trans-vaal, die äukunftsreittiere unserer Kolonialkriegey einegewaltige Schar indischer Elefanten, wie sie würdig
sind, dem reichsien indifchen Fürsten zu gehören, riesige
Gruppen wunderbar schöner und wilder sibirischer Tiger.tnäcikitiger Berberlöwem die aus dem Sudan stammen,
große Karawanen von persiichen und afrikanischen Voll-
bluikamelen, possiertiche Seelöwen, die aus Kanadas
arki schen Regionen kommen; das alles erscheint in der
Mcznege des ausgezeichneten Dressuren. Aber Sara-
sants unexschöp ·ctie Tierscbau hat damit ihr Ende nochnicht erreicht, sondern ausstralische Kängurtihs Scha-
bracketiiapire, indische und houätidische Stiere, Nilpferdeaus Aegypteii bilden die Höhepunkte einer kostbaren und
interessanten Sammlung von exotischen Tieren. Da-
zwischen kehren Chinesen in die Maiiege ein, die
berühmten, von keinem  Europäer ie enträtfelten Zaube-rer und Gaukler und kaiserlich japanische Hofkünstier
und feurige Araber und äthiopifche Neger, und es rollt
sich eiiie ganze »Wild-West-Sci u« ab, an der achtzig
echte Jndianen Texasgirls und Cowboys teilnehmen-Es ist als ob Buffalo Btlls Stern von neuem aufge-
gangen fei, aber glanzvoller und leuchtender; es ist wie
eine phantastifche Visiom wie sie nur die beflügelteEinbildungskraft der Dichter und der Künstler zu er-
sinnen vermag, diese wildesten, vertvegensten Reiter der
Welt, diese legten romantischen Krieger und Häutlingeaus dem Stamme der Sieux: das ist die Krönung
alles dessen, was jemals in Europa hat gezeigt werden
können. Vier Stunden lang und länger sitzt man im
Banne dieser überraschenden und überwältigenden Vor�
gänge und macht eine Reise Durch die Welt und ihre
unermeßlichen Wunder.

Kur noch wenige Tage verbleibt die Sarrafanischauin Breslaix Am Sonnabend, am Sonntag und am
Mittwoch finden je zwei Vorstellundgen statt, auch die
Nachinittagsvorstellungen bringken ein vollkommen un-Abendprogranim S achniittags zahlen übri-

uf allen Plätzen nur halbe Preise. Die
Nachmittagsvorstellungeti beginnen uni drei Uhr, die
Abendvorstellutigen um siebeneinhalb Uhr.

-«- 
«-  
-·
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Lehre Nachrichtem übermittelt vom Hjrfchschen Telegraphen-Bureau, Berlin.
Rom, 5. September. »Wie die ,,Tribuna«

meidet, ist der auf Mitte Oktober angesehte Gegen-
besuch des italienischen Ministers des Aeußeren,
Marquis die San Giuliano, beim Grafen Berch-
told auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Bndapesh 5. September. Das Organ der
48er Partei will erfahren haben, daß der Minister-
präsident Graf Tisza im Klub der Regierungs-
partei eine dringende Depesche erhielt mit der
Nachricht, daß Graf Berchtold Mitte September
von seinem Posten zurücktreten werde. Zu seinem
Nachfolger werde der dein österreichischeii Bot-
schafter in Petersburg zugeteilte Graf Ottokar
Czernin ernannt werden.

Wien, 5. September. Die ,,Albanische Korre-
spondenz« iiieldet aus Skutari, daß niontenegri-
nische Truppen den Ort Suthaj bei Gussinje
überfielen. Zehn Personen wurden Durch Bajonetti
stiche schwer verletzt, darunter auch Frauen und
Kinder. Die Einwohner fliichteten ins Gebirge.

Helgoland, 5. September. Während einer
Uebung auf hoher See brach auf dein Unter-
seeboot 5 Feuer aus. Die Petroleummotoren
waren, nachdein sie 15 Stunden ununterbrochen
gearbeitet hatten, plötzlich warm gelaufen, so daß
ein kleines Feuer entstand. Da auch Kurzschluß
eintrat, war das Boot ohne Licht. Nur dem
entschlossenen Eingreifen des Konimandanten und
der Besatzung gelang es, das Feuer zu löschen
und eine Explosion der Petroleumtanks zu verhüten.

Frankfurt a. M» 5. September. Das Militär-
luftschisf ,,Z.1« ist gestern abend �[29 Uhr nach
Liegnitz aufgestiegen. Von dort aus wird es
an den Kaisermanövern teilnehmen.

Berlin, 5. September. Gcstern abend wurde
in der Köpenickerstraße die Badeanstaltsbesitzerin
Gertrud Reinsch von ihrem Badenreifter Rudolf
Aiier aus Eifersucht hinterrücks erschossen. Sie
war auf der Stelle tot. Der Mörder ergriff
die Flucht.

Paris, 5. September. Jetzt verlautet, daß

Kirehliche Nachrichten.
Am 16. onntag nach Trinitatis, den 7, September

1913 predigen:
Vorm. 772 Uhr Pastor ZieihrmannVorm. 9�/2 Uhr Pastor elz.
Anschließend Kindergottesdiensh Pastor Wien.Nacbm. 2 Uhr, Pastor R .
Kollekte für Studierende der Theologie.
Montag, den 8. September, abends 8 Uhr Bibel-

besprechung Pastor Melz
Mittwoch, den 10. September. nacbm 5 Uhr im

öerbergsfaale, wibelfinnbe, Pastor Nov.
, de 12. September vorm. 9 Uhr, Beichtereitag n

und eil. Abendmahl, Pastor elz.

nicht fünf, sondern 35 Telefondainen verdächtig
sind, Geldgeschäfte eines Getreidehändlers unter-
stützt zu haben. Man nimmt an, daß auch
höhere Beamte von deiii betreffenden Getreide-
händler bestochen worden sind und den Schwindel
deckten. Eine Dame, die gestern bei der Ver-
nehtnung gefragt wurde, waruni sie die ihr be-
kaniiten Vorgänge nicht längst genieldet habe,
entgegnete, sie habe bereits vor drei Jahren
auf die Störungen im Telefonbetriebe aufnierks
sain gemacht, aber die Antwort erhalten, und
zwar von ihrem Vorgesetzten, sie solle sich nicht
mit Dingen beschäftigen, die sie nichts angehen.

Warscham 5. September. Ein verheerender
Brand hat gestern das ganze Dorf Klowow im
Kreise Oppezhn vernichtet. Ein alter Mann
und mehrere Kinder fanden den Tod in den
Flammen.

Bukaresy 5. September. Nach Blätternieldum
gen wurde auf Den Chef des ruiiiäitischeii"·General-
stabes, Avaresku, während einer Automobilfahrt
in unmittelbarer Nähe von Plewna ein Revolver-
anschlag verübt. Der General blieb jedoch un-
verletzt. wer Attentäter ist wahrscheinlich ein
Bulgare, dem es gelang zu entkommen.

Mühlhausen a. d. Ens, ö. September. Heut
nacht 1&#39;/2 Uhr hat der Schwiegersohn eines
Gastwirtes, der Hauptlehrer Wagner aus Jäger-
loch, offenbar im Wahnsinn an vier Stellen
des Ortes Feuer angelegt. Als er verhaftet
werden sollte, zog er ein Revolver und erschoß
8 seiner Verfolger und außerdem sind 12 Per-
sonen verletzt worden, sdavoii 3 lebensgefährlich.
Die aufgeregte Volksmenge fiel über den Lehrer
her und richtete ihn übel zu. Die Getöteteii
waren 7 Männer im Alter von 35�60 Jahren,
die sämtlich verheiratet sind, das 8. Opfer ist
ein 11jähriges Mädchen. Heut früh beiiiiOeffnen
der Wohnung des Lehrers fand nian dessen Frau
mit durchschnitteiier Kehle und die vier Kinder
erstochen auf.

vereinsverfctmmlungen.ugenD Verein, Sonntag nachni. 3 Uhr Ausflugv. Vere junger Männer, Montag abend 8
Uhr: Vortrag  wrefdfer!.

Ehrenamtliche Nachrichten.
Woche vom 30. August bis s. September er.
Es gelangten zur Anmeldun : 2 Geburten 1 AufgeborEs fand statt: 1 Eheschliecßung »falle. Am 31. August cr- die beredet. land-

Gemeinde Giesdorß
Ernst ASeptember cr der

tandS
Kreiskrankenhausr.



Jm Wege schriftlicher Mindestverdingung sollen die:Verpflegungs- nndkReinignngd
bedürfnisse des Gericbtsgesängttisses für die Zeit vom 1. November 1913 bisisL Oktober 1914
vergeben werden. Schriftliche vom Unternehmer unterschriebene, verstegelte, mit der Aufschrist
,,Angebot aus die Lieserung von Wirtschaftsbediirfttissen« versehene Angebote mit ausdrücklicher
Erklärung der llnterwerfung unter die allgemeinen und die besonderen Lieferuttgsbedingungett sind
bis zum Beginn des anf Dienstag- den 23. September 1913, vorm. l1 Uhr, im
Zinnner 14 des Gerichtsgebäudes anberauntten Verdinguttgstertttins an den Gefängnisvorsteher
portosrei einzureichew Spätere oder unvollständige Gebote haben keinen Anspruch auf Berück-
sichtigung Lieferungsbedingungen liegen in der Gefängnisittspektioti zur Einsicht aus, können
auch von ihr gegen Einfendung von 50 Pf. in Briefmarken bezogen werden. Die Kosten dieser
Bekanntmachitttg trägt die Staatskasse

Namslau, den 1. September 1913. Der Gefiingnisvorsteheu
Am 1. Dezentber 1913 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine Obftbaumzählung

 Apfel-, Birn-, Pflaumen: und Zwetschenz Kirschz Aprikosenz Pfirsich- und Walnußbäuttty statt.
Die hiesigen Obsibautnbesitzer  Verwalter, Pächter usw.! und deren Vertreter werden

hierdurch aufgefordert, sich baldigst Gewißheit über die Tragfähigkeit und die Zahl der Obst-
bäume, gesondert nach den oben genannten sieben Qbstartety durch Besichtigung der Bestände zu
beschaffety damit sie diese am 1. Dezember richtig in die Zähikarten einzutragen vermögen.

Namslam den 4. September 1913. Der Aiagifttah Schulzp

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Anflage pro September findet Niontaxh den 8. September cr., abends

von 7�9 Uhr im Rathansreftaurant bei Herrn Kaufmann Freyer statt. Die hierbei
nicht eingehenden fälligen Beiträge sollen zwangsweise beigetrieben werden.

Der Kafsenvorstattd

SB____reslau Kaisexesstioiillhezzrxplatz Mk bis m T329
Allabendlich 7�/z Uhr: Gala-Vorstellungen

Sonnabend Je Salz. j . 2 -Sonntag i". ««

k:!;,;k;;fg:;k»» � Vorstellungen
�� 
Vvild �vvest ä
8o echte Indianer und Cowboys und I00 Pferde

in einer einzigen Programm-Nummer
I-

200 15 » So« « 3o 1o it! «» _2o_
�in. Eine eine  �liliii. eine sl..-.lssls W»

llllnlntle i | Inuirr I Lllinlurulii L Alle« i l�unnemnlnni
L�nsnulieris Llnunnn il Eli-lesen lilninuilmelrurri L Iinen i

Nachmittags zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preise
Nachmittags ein vollkommen ungekürztes Abendprogramm

Preise der Plätze  ausschließlich Steuer!
I I. Platz 2 Mk.Pfg.�  Pfg. l  Mk.� Parkett 3 Mk.I� Isjs Im� LOZSIISWZ 4 Mk·

Galerie III. Platz II. Platz
- An der Tageskasse ab 10 Uhr morgens
. In allen Zigarrengeschäften von Schwartze & Müller.VÜPVBPKHII

G. Tuckermann, Komgl Domane Obeoschmardt
Gernsprecher Ftreuzburg 167!

offeriert sein durch Feldbesichtigung der Landwirtsehaftskammer
anerkanntes, best gereinigtes Herbstsaatguh

v. Lochows petkuser Roggen.
l. Abfaat p. Ztr. ll.� Mk» bei Abnahme von 20 Ztr. 10.50 Mk.
2. Abfaat P. Ztr. 10.50 Mk» bei Abnahnte von 20 Ztr. 10.- Mk.

ab Station Schmardt in neuen, zum Selbsikostenpreise gelieserten Säcken, oder eigenen, gut
gereinigten, bei besonderer Frachtermäfzigung infolge Saatenanerkennung

Der Petkuser Roggen, hier auf kaltem, untätiger» sandigen Lehm- und Tonboden forten-
rein angebaut, gibt bei dünner Aussaat und starker Düngnng, da lagerfest, höchste Erwäge.

entstammt der ernten und ältes-iten Fahrradlabrlk Deutsch-somit u. ist unter sachgemäßerNutzbarmachung reicher, eige-ner Erfahrungen aus vollwertig-nen Materialien hergestellt

l
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ü» III! Arbeiter
Ü!�  ««

Vertreter: B. Arglist, Namslau, Schützenstr. I3.

Achtung!
Großer Seefikhmaffettverkauf

findet Sonnabend in Namslau am Worheumarkte  Ring! statt.
Direkt vom Hafen treffen ein:

Blutfrischer Seelachs, Kabliau per Pfund nur
» Schellfifckh Goldbarfch nur . .
» Rotzuugen per Pfund nur . . . 40 �

Ferner Räucherwarety als Riiucherschellfifckd Räucherseelachs billigst.
I« Keine Hausfrau versäume zu konnnen. T

Fischvertrieb Thann.

25 Pfennige,
30 � .

Nur kurze Kochzeit erfordern

LZLMASAJUIOIIOI
in Würfeln zu l0 Pfg. für 2-3 Teller Suppe. Nur mit Wasser znzubereiten. Bestens
empwe� M Robert Bagusche, Namslau, Ring n.

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau, Eichbomstrasse 4-6.

Use« .

Patent - Naphai-

beschränken die Brennstoffkoslen auf
ein Minimum bei mässigen Anlagekosten

Unübertroffen billiger, einfacher Betrieb

Kißi�iiBPZilßili�P-V�l�ill Niillislilii
Sonntag. den 7. Septbr., nachm. 4132 Uhr Lgse

zum Veften des
Ver ammluu r« , « «

 1"���"?i{s:se:a�.nennen" 
  U. 011Hz sclnn Buchhandlung.

llunsluuer licltniele
Grimms Hotel

Sonnabend, den 6. und Sonntag,
den 7. Septbr., von 8�10 Uhr

und
Jugendvorstellungen

Sonnabend, den 6. und Sonntag,
den 7. Septbr., von 4-6 Uhr.

Preise der Plätze:
Sperrfitz 1.00, I. Platz 060, II. Platz

0.40, Stehplatz 0.25.
Abonnements a 10 6in6: Sperrsitz

7.50, I. �Bias 5.00, II. Platz 300, Steh-
platz 2 O0

Vorverkauf der Abonnentents sowie Num-
merierte Sperrsitze u. I. Plätze im Zigarren-

geschäst von Herrn Häsler, Ring.
Eintrittskarten für die Jugendvorstelluktgeki
für Kinder· von 8�16 Jahren nur an der
Kasse: Sperrsitz 0.50, I. Platz 0.30,

II. Platz 0.20, Stehplatz o.15.
Kinder unter 8 Jahren haben keinen Zutritt.

Da ich bemüht bin, nur Gutes vorzu-

i Scheuere
mil-

Henkeb 
  ßäieicbßobu.

8000-0000 Mk.
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu vergeben.

Off. an Rieger, Namslan
Morgen Sonntag "ÄK&#39;

Großes Tanzvergnügen
wozu sreundlichst einladet 

Flak.

Zum liellllellilislileisllllltzclel
auf Sonntag, den 7. d. Mts., ladet freund-führen, bitte ich um gütige Unterstützung. - �Adolf Grimm. W« «« summa,

1 Gaiiwirt in Windifeh-Marchwitz.
nfang 6 Uhr.

Csssssssssssscsssssssssc

Zum Erntefeft
auf Sonntag, den 7. September er. ladet
ergebenst ein Mikosch�

Gastwitt in Strehlitz
Jeden Sonnnabend T

Eisbeine 
Alm�: Lang.

����"�rmn reinste· «�-

Hnnnggurrltkigernngt
Sonnabend, den 6. September 1913,

vorm. l0 Uhr werde ich in Namslam
Klostcrstraße Nr. 19  anderweit gepsändet!

2 Schweine,
um ll Uhr vorm: im Psandlokale

2 Satz Ttsch- und Bett-
beine

öffentlich gegen leicb bare Zahlung verfteigerm
050l�; Gerichtsvollzieher.

wie� j «




